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Vier Jahre Waldbautraining
Ein neuer Weg der waldbaulichen Fortbildung
in der Erfolgsspur

Wolfram Rothkegel und Ottmar Ruppert

Mit der Neuorganisation der Bayerischen Staatsforstverwaltung in Bayerische Forst-
verwaltung und Bayerische Staatsforsten wurde das Einheitsforstamt aufgegeben. Da-
mit war absehbar, dass im Laufe der Zeit das waldbauliche und forstbetriebstechnische
Wissen innerhalb der Forstverwaltung immer weiter verloren gehen würde, da Syner-
gieeffekte zwischen Staatswaldbewirtschaftung und Beratung nicht mehr greifen. Den
Verantwortlichen war klar, dass neue Wege der Wissensvermittlung begangen wer-
den müssen, wenn das Personal der Forstverwaltung weiterhin seinen sehr hohen
Stand an Fachkenntnis und damit auch an Beratungskompetenz erhalten will.

Mit der Neuorganisation der Forstverwal-
tung im Jahr 2005 begann auch für die Fort-
bildung der Mitarbeiter im Themenspek-
trum Waldbau eine neue Zeitrechnung. Die
vorher gelebten Synergien auf der Ebene
des Einheitsforstamtes und regional auf
Forstdirektionsebene waren weggebro-
chen, eigene Erfahrungen, vor allem bei Be-
rufseinsteigern, können nur sehr langsam
gewonnen werden. Mit dem erwarteten
Rückgang der Betriebsleitung und -ausfüh-
rung im Kommunalwald wird das Personal
der Forstverwaltung weniger als bisher sei-
ne Fachkenntnisse unmittelbar im prakti-
schen Betriebsvollzug anwenden und damit
Erfahrungswissen aufbauen. Durch Erfah-
rung gefestigtes und verprobtes Wissen ist
aber für eine kundenorientierte, praxisna-
he Beratung unerlässlich. Wie erhält man

unter diesen Rahmenbedingungen Bera-
tungskompetenz? Wie kann aktuelles Wis-
sen vermittelt und ein hoher Fortbildungs-
stand der Mitarbeiter gesichert werden?

Fragen, die sich einer großen Forstverwal-
tung stellten, Themenstellungen und Pro-
blemlösungen, die etwa zwei Jahre nach
dem Neustart angegangen wurden.

Ein vor Ort stattfindendes Waldbautrai-
ning – mit dem schon in anderen Bundes-
ländern Erfahrungen vorlagen – war das
Mittel der Wahl. Die Herausforderungen für
die zukünftige Behandlung unserer Wälder
durch den Klimawandel waren die Triebfe-
der innerhalb des Klimaprogramms 2020
nach neuen Wegen der Vermittlung aktuel-
len Wissens an die Mitarbeiter zu suchen.

Neuer Ansatz in der Ausrichtung
Nicht Nachmachen, sondern Anpassung an
die neuen Gegebenheiten und Rahmenbe-
dingungen war die Devise. Die neue Orga-
nisationsstruktur und Aufgabenstellung für
die Bayerische Forstverwaltung war mit de-
nen anderer Länder nicht oder nur in we-
nigen Teilbereichen vergleichbar.

Foto: W. Rothkegel

Abbildung 1: In den zurückliegenden vier Jahren
wurden insgesamt 2.300 Teilnehmer/innen ge-
schult.



Waldforschung aktuell 53|2013

LWF aktuell 94/201328

In Bayern steht die waldbauliche Beratung
der Waldbesitzer im Vordergrund. Da eine
direkte Umsetzung von waldbaulichen
Richtlinien oder Konzepten im Privat- und
Körperschaftswald nicht zielführend ist,
steht die Stärkung der Entscheidungskom-
petenz und Eigenverantwortung im Vor-
dergrund. Dabei spielt das Aufzeigen von
verschiedenen Behandlungsmöglichkeiten
und -alternativen der Waldbestände eine
zentrale Rolle, um dem Waldbesitzer
 fundierte Entscheidungshilfen zu bieten.
Diese Vorgaben, welche als neue Anforde-
rungen an die Forstverwaltung gestellt
werden, sind auch die Rahmenbedingun-
gen für ein Waldbautraining. Eine erweiter-
te Kundenorientierung – was wird an neu-
em Wissen für die Beratung benötigt, was
wünscht sich der Waldbesitzer von einer
kompetenten Beratung und wie sollte die-
se Beratung erfolgen – war die Leitlinie für
die neue Ausrichtung. Kurz gesagt, was be-
nötigt der waldbauliche Berater, damit er
die Waldbesitzer für die zukünftigen He-
rausforderungen fit machen kann?

Neuer Ansatz der Vorbereitung
Eine Vorgabe ist, aktuelle Erkenntnisse aus
Wissenschaft und Forschung für die Praxis
zur Verfügung zu stellen und nutzbar zu
machen. Hierzu ist es wichtig, Experten aus
vielen Fachbereichen (Technische Universi-
tät München, Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf, Bayerische Staataforsten) bei der
inhaltlichen Vorbereitung einzubeziehen
und komplexe Themenbereiche damit auf-
zubereiten bzw. abzudecken.  

Foto: P. Jakob

Abbildung 2: Im Jahr 2011 bildete das Thema
Kulturbegründung den Waldbautrainingsschwer-
punkt. Auf dem Foto werden die Teilnehmer
d ahingehend geschult, Kulturpflanzen vor der
Pflanzmaßnahme richtig anzusprechen und ein-
zuwerten.

Es ist notwendig, Praktiker bereits in einer
frühen Phase der Vorbereitung von Fortbil-
dungsveranstaltungen einzubeziehen, um
die erarbeiteten oder zugelieferten Inhalte
zielgenau, für die Praxis anwendbar und ak-
zeptabel vermitteln zu können. Die beteilig-
ten Praktiker wirken bei der inhaltlichen
Schwerpunktfindung und Ausrichtung mit,
sie tragen für die Methodenwahl des Trai-
ningsbetriebes und für Größe und Zuschnitt
der Trainingsflächen Verantwortung. 

Die Trainingsflächen – hier finden die
waldbaulichen Übungen statt – sind genau
definierte Waldflächen im Privat- oder Kör-
perschaftswald mit themenabhängiger Grö-
ße von circa 0,1 bis 1 ha Größe. In der konkre-
ten Flächennennung mit den dazugehörigen
Themenstellungen und Problemlagen spie-
gelt sich die Eigenverantwortung der Ämter
wider. In der Form einer Auftragsklärung wer-
den die Flächen mit den beteiligten Ämtern
ausgewählt und festgelegt.

Anschließend werden für diese Flächen
relevante Daten (Vorrat, Grundfläche, Höhen
etc.) erhoben und ausgewertet, damit  wald-
bauliche Diskussionen bzw. der Erfahrungs-
austausch auf einer soliden Basis beruhen. 

Weitere Grundlagen für den Fortbil-
dungserfolg sind eine gewissenhafte Vor-
bereitung der Veranstaltungen und die
Ausgestaltung von Hilfsmitteln (z.B. Schu-
lungsunterlagen) und Medien (Präsentatio-
nen, Poster und Folien). 

Gute Basis für die Weiterent -
wicklung gelegt
Das Waldbautraining hat sich als fachprak-
tische Austauschplattform etabliert. Die
Teilnehmer nahmen den Trainingsbetrieb,
vor allem in den Praxisteilen, als gelebten
und praxisbezogenen Wissensaustausch
wahr. Nicht nur der Blick »über den Zaun«
zu Kollegen, Herangehensweisen anderer
Ämter für Ernährung, Landwirtschaft und
Forsten oder anderer Organisationen, son-
dern auch der generationenübergreifende
Ansatz von Wissensvermittlung und Erfah-
rungsaustausch findet hier statt. In einer
Verwaltung mit relativ wenig jungen Mit-
arbeitern ist es sinnvoll, die Erfahrung älte-
rer Mitarbeiter weiterzugeben, aber auch
die neuen Impulse, manchmal den (unver-
stellten) Blick auf die Thematik oder Pro-
blemlagen von jungen Mitarbeitern einzu-
beziehen und wirksam zu machen. 

Mit der Erfahrung aus vier Jahren Trai-
ningsbetrieb (105 Veranstaltungen auf 183
Trainingsflächen an 80 Standorten und cir-
ca 2.300 Teilnehmer/innen) sowie der in-
tensiven Evaluierung der Veranstaltungen
und einem gleichzeitig wirkenden Quali-
tätsmanagement konnte im Rahmen von
KLIP 7 eine gute Basis für ein waldbauliches
Fortbildungskonzept erarbeitet werden.
Damit besteht die Chance, zukünftig mit
diesem Wissen eine Fortbildungsstruktur
zu etablieren, mit deren Hilfe die Ziele ei-
ner modernen Forstverwaltung auf hohem
Niveau erreicht werden können.

Wolfram Rothkegel und Ottmar Ruppert
sind die beiden Waldbautrainer der Bayeri-
schen Forstverwaltung und arbeiten in der
Abteilung »Waldbau und Bergwald« der
Bayerischen Landesanstalt für Wald und
Forstwirtschaft.
Wolfram.Rothkegel@lwf.bayern.de,
Ottmar.Ruppert@lwf.bayern.de
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Bergwaldprojekt e.V. erhält
Georg-Dätzel-Medaille

Foto: ZWFH

v.l.n.r.: Peter Naumann und Julia Duch (Berg-
waldprojekt e.V.) und Olaf Schmidt, Leiter des
Zentrums Wald-Forst-Holz Weihenstephan

Diesjähriger Preisträger der Georg-Dätzel-
Medaille ist der Verein Bergwaldprojekt e.V.
Durch die Organisation ökologischer Ar-
beitseinsätze im Wald trägt der Verein be-
sonders zu Schutz, Erhalt und Pflege des
Bergwaldes, der Sensibilisierung der Öffent-
lichkeit für seine Funktionen und ihrer Mo-
tivation zu umweltverträglichem Handeln
bei. Seit fast 20 Jahren mit mehr als 20.000
Freiwilligen leistet der Verein einen aktiven
Beitrag zur Umsetzung und Verbreitung
von Waldwissen. Stellvertretend für den
Verein nahmen Peter Naumann und Julia
Duch vom Bergwaldprojekt e.V. aus den
Händen von Olaf Schmidt, Leiter des Zen-

trums Wald-Forst-Holz Weihenstephan, Ur-
kunde und Medaille entgegen (Foto).

Die Georg-Dätzel-Medaille wird zur
Würdigung von Projekten, Initiativen oder
Aktionen verliehen, die die Anwendung
und Umsetzung von Waldwissen in der
forstlichen Praxis oder seine Verbreitung in
der Öffentlichkeit fördern und damit eine
Brücke zwischen dem forstlichen Kompe-
tenzzentrum Weihenstephan und der Ge-
sellschaft schlagen. Susanne Promberger

TUM-Studiengang als UN-
Dekadenprojekt ausgezeichnet

Foto: DUK / F. Kettner

v.l.n.r.: Klara Abt, TUM-Studienfakultät Forstwis-
senschaft und Ressourcenmanagement, Heidi
Consentius, Arbeitsstelle UN-Dekade und Dieter
Offenhäuser, stellv. Generalsekretär der Deut-
schen UNESCO-Kommission

Die Deutsche UNESCO-Kommission hat den
internationalen Masterstudiengang »Sus-
tainable Resource Management« der Tech-
nischen Universität München als offizielles
Projekt der UN-Dekade »Bildung für nach-
haltige Entwicklung« ausgezeichnet. Diese
Auszeichnung erhalten Initiativen, die das
Anliegen der globalen Bildungsoffensive
der Vereinten Nationen vorbildlich umset-
zen, indem sie nachhaltiges Denken und
Handeln vermitteln.

Die Auszeichnung wurde dem Studien-
gang im Rahmen der weltweit größten
Bildungsmesse »did acta« am 20.  Februar
verliehen. »Der Masterstudiengang Sustai-
nable Resource Management der TUM zeigt
eindrucksvoll, wie zukunftsfähige Bildung
aussehen kann«, so Prof. Dr. Gerhard de
Haan, Vorsitzender des Nationalkomitees
und der Jury der UN-Dekade in Deutschland.

Nachdem der Studiengang am Wissen-
schaftszentrum Weihenstephan bereits
2006 ausgezeichnet wurde, freut sich
die Studienfakultät Forstwissenschaft und
 Ressourcenmanagement nun über die neu-
erliche Auszeichnung. »Die Wiederauszeich-
nung würdigt insbesondere das Engage-
ment der Studienfakultät um die inhaltliche
Weiterentwicklung und die Verankerung
des Studiengangs als Beitrag zu einer nach-
haltigen Entwicklung«, so Studiendekan
Prof. Dr. Michael Weber. TUM

IM RÜCKBLICK

Neujahrsempfang des ZWFH

Foto: ZWFH

Olaf Schmidt, Leiter des Zentrums Wald-Forst-
Holz, begrüßt die Gäste zum diesjährigen
 Neujahrsempfang des Forstzentrums

Am 15. Januar 2013 fand der Neujahrsemp-
fang des Zentrums Wald-Forst-Holz Wei-
henstephan im Foyer der Studienfakultät
Wald und Forstwirtschaft der Hochschule
Weihenstephan-Triesdorf statt. Im Rahmen
des Neujahrsempfangs wurde die Georg-
Dätzel-Medaille an den Verein Bergwald-
projekt e.V. verliehen. 

Olaf Schmidt, der Leiter des Zentrums
Wald-Forst-Holz Weihenstephan, begrüßte
die geladenen Gäste. Heinrich Förster, der
Geschäftsführer des Zentrums Wald-Forst-
Holz stellte die Highlights des zurückliegen-
den Jahres vor. Zu diesen gehörte die
 erstmalige Verleihung der Georg-Dätzel-
Medaille, die an die Stadt Augsburg mit ih-

rem »Waldpavillon« ging. An eigenen Ver-
anstaltungen waren das »Klimasymposi-
um«, der »Weihenstephaner Forsttag«, der
»Waldtag Bayern«, die »Forstwissenschaft-
liche Tagung« und die Ringvorlesung »Rio
+20« herausragend. Hochkarätige Referen-
ten griffen dabei Themen auf, die in der
Forstbranche aktuell diskutiert werden. Ein
weiteres Vorzeigeprojekt ist die Ausstel-
lung »DenkMal im Wald! Kultur in der Na-
tur«. Seit zwei Jahren wandert die Ausstel-
lung über Bodendenkmäler durch ganz
Bayern und ist für das Jahr 2013 bereits
weitgehend ausgebucht. Susanne Promberger
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Staatsminister Helmut Brunner
enthüllt Gedenkstein

Foto: ZWFH

Staatsminister Helmut Brunner (re.) und
Olaf Schmidt, Präsident der LWF und Leiter des
Z entrums Wald-Forst-Holz Weihenstephan

Am 22. März besuchte Helmut Brunner,
Staatsminister für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten das Zentrum Wald-Forst-
Holz Weihenstephan und enthüllte am
Hans-Carl-von-Carlowitz-Platz einen Ge-
denkstein zu Ehren des Erfinders der Nach-
haltigkeit, Hans Carl von Carlowitz. Der Ge-
denkstein, ein Amphibolit, stammt aus
Freiberg in Sachsen, der Heimatstadt des
Oberberghauptmannes Hans Carl von Car-
lowitz. Eine Bronzetafel zeigt sein Abbild
und trägt als Inschrift das Zitat aus seinem
Buch »daß es eine continuirliche beständi-
ge und nachhaltende Nutzung gebe«. Die
Gedenkstein-Enthüllung fand im Rahmen
der Tagung »Leben in den Grenzen unseres
Planeten: Zum 300. Jahrestag des Begriffes
Nachhaltigkeit« statt. Susanne Promberger

Tagung: Leben in den Grenzen
 unseres Planeten

Foto: ZWFH

Prof. Dr. Dr. Klaus Töpfer

Die Tagung zum 300. Jahrestag der Nach-
haltigkeit am Zentrum Wald-Forst-Holz
Weihenstephan informierte über die Ent-

wicklung und Umsetzung des Nachhaltig-
keitsgedankens. Einmal aus forstgeschicht-
licher Sicht, im Vordergrund standen
jedoc h die Gastvorträge aus der Wirt-
schaft, den Finanzmärkten und der Gesell-
schaftspolitik. Prof. Dr. Dr. Klaus Töpfer
vom Institute for Advanced Sustainability
Studies (IASS) Potsdam und ehemaliger
Umweltminister sprach zu der Frage »Wie
viel Nachhaltigkeit können wir uns leis-
ten?«. Nachhaltiges Wirtschaften in der Le-
bensmittelbranche präsentierten die
Hofpfisterei München sowie die Siegsdor-
fer Petrusquelle im Chiemgau. Die Steyler
Bank GmbH, St. Augustin, beleuchtete die
derzeitige Rolle der Finanzmärkte im Zu-
sammenhang mit nachhaltigem Wirtschaf-
ten. Susanne Promberger

Bayerisches Baumforum
Das Bayerische Baumforum ist ein Informa-
tionsforum für alle, die mit der Erfassung,
Pflege und Kontrolle von Bäumen betraut
sind. Das Forum fand am 14. März 2013 im
Zentrum Wald-Forst-Holz bereits zum
sechsten Mal statt. Die Fachtagung für
Baumpfleger informierte dieses Jahr zum
Schwerpunktthema »Management wald-
artiger Bestände im urbanen Bereich«. Olaf
Schmidt, Präsident der Bayerischen Landes-
anstalt für Wald und Forstwirtschaft und
Leiter des Zentrums Wald-Forst-Holz
 Weihenstephan, begrüßte die knapp 300
Teilnehmer. Als aktuelles Schlaglicht berich-
tete er über den Befall des Asiatischen
Laubholzbockkäfers, der derzeit in Feldkir-
chen bei München für Aufregung sorgt.
Mit dem Abholzen und Entfernen der be-
fallenen Bäume versucht man den Käfer
auszurotten, um eine weitere Verbreitung
in Bayern zu verhindern.

Dr. Heinz Bußler, ebenfalls von der Baye-
rischen Landesanstalt für Wald und Forst-
wirtschaft, stellte naturschutzrelevante
Merkmale an Baumbeständen vor. Gerade
Bäume, die naturschutzfachlich wertvolle
Biotope beherbergen, zum Beispiel Tot-
holz, Faulstellen, Höhlen usw. sind aus ver-
kehrssicherungstechnischer Sicht kritisch zu
bewerten. Hier tragen die Baumkontrolleu-
re und Ausführenden auf der Fläche eine
hohe Verantwortung. Zur breiten Themen-
palette des Informationsforums zählte au-

ßerdem Befall durch Phytophthora und
Mistel sowie die aktuelle Rechtsprechung
bezüglich der Verkehrssicherungspflicht. Bei
der angegliederten Fachausstellung zeigten
15 Aussteller neue Verfahren und Produkte
zur Baumpflege. Susanne Promberger

Forstlicher Unternehmertag
Der Lehrstuhl für Forstliche Arbeitswissen-
schaft und Angewandte Informatik der
Technischen Universität München TUM ver-
anstaltete am 7. März 2013 am Zentrum
Wald-Forst-Holz Weihenstephan den 17.
Forstlichen Unternehmertag. Unter dem
Motto »Einsam oder gemeinsam – Forst
und Holz gegen den Rest der Welt?« wur-
den die aktuellen Herausforderungen dis-
kutiert, mit denen sich die Forst- und Holz-
branche derzeit auseinandersetzen muss.
Forderungen nach Nutzungsverzicht und
Zertifizierungsvorgaben erhitzen die Ge-
müter. Aus der Sicht des Waldbesitzes
 referierte Josef Ziegler vom Bayerischen
Waldbesitzerverband. Die Position der
Holzindustrie wurde von Lars Schmid vom
Deutschen Säge- und Holzindustrie (DSH)
Bundesverband e. V. erläutert. Beide Refe-
renten betonten die Bedeutung einer nach-
haltigen Bewirtschaftung der Wälder und
sprachen sich klar gegen Nutzungsein-
schränkungen aus. Am Nachmittag schil-
derte die PR-Expertin Gisela Goblirsch die
Wahrnehmung der Branche in der Öffent-
lichkeit und stellte die Bedeutung einer ab-
gestimmten und einheitlichen Kommunika-
tion heraus. Manfred Schachenmann von
der Mondi AG in Wien berichtete über die
Erfolge des österreichischen Branchen-
bündnisses FHP – Forst Holz Papier. Zum
Abschluss zeigte Alexander Kirst von pro-
Holz Bayern, dass auch in Deutschland
 bereits die Rahmenbedingungen für eine
starke Branchenvertretung geschaffen
wurden, und forderte dazu auf, das Bünd-
nis proHolz Bayern zu unterstützen und mit
Leben zu füllen. Über 300 Teilnehmern ka-
men nach Weihenstephan, um sich zu in-
formieren, aber auch um den Rahmen der
Veranstaltung zur Kontaktpflege zu nut-
zen. Abgerundet wurde der Forstliche Un-
ternehmertag durch eine umfangreiche
Fachausstellung. red
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AUS DER LESEECKE

Die Rückkehr der Pinselohren
Es zählt zu den ganz besonderen und sel-
tenen Erlebnissen, einem freilebenden
Luchs in Deutschlands Wäldern zu begeg-
nen. In diesem Buch treffen Sie auf diesen
wilden Gesellen und lernen ihn genauer
kennen. Sie begleiten ihn auf seinen Streif-
zügen durch das wilde Deutschland, neh-
men an seinem Familienleben teil und
schauen ihm bei der Jagd über die Schulter.

Marco Heurich und Karl Friedrich Sinner 
Der Luchs – Die Rückkehr der Pinselohren
Verlag: Buch + Kunstverlag Oberpfalz
140 Seiten, 190 Abbildungen
ISBN: 987-3-935719-66-7
Preis: 24,95 EUR

Dendrochronologie
Das Buch vermittelt sowohl Fachleuten als
auch interessierten Laien den Schlüssel zum
Lesen der Jahrringe. An ausgewählten, at-
traktiven Beispielen aus der Archäologie,
Geschichte, Geomorphologie, den Umwelt-
wissenschaften und der Isotopenphysik
werden die vielfältigen Anwendungsgebie-
te der Jahrringforschung (Dendrochrono-
logie) dargestellt.

Fritz Hans Schweingruber
Der Jahrring – Standort, Methodik, Zeit
und Klima in der Dendrochronologie

Verlag: Kessel
236 Seiten,
 zahlreiche
 Abbildungen
ISBN:
978-3-941300-67-5
Preis: 27 EUR

Die Fauna im NWR Kinzigaue
Hessen verfügt derzeit über 31 Naturwald-
reservate (NWR). Im Jahre 1990 erstellte das
Senckenberg Forschungsinstitut ein Kon-
zept für die zoologischen Untersuchungen
in allen hessischen Naturwaldreservaten.
Damit soll eine möglichst umfassende qua-
litative Bestandsaufnahme der Tierwelt in
den Naturwaldreservaten erreicht werden.
Wiederholungsuntersuchungen dokumen-
tieren anschließend den Verlauf der Sukzes-
sion von Regenwürmern, Spinnen, Wanzen,
Käfern, Stechimmen, Großschmetterlingen,
Vögeln und Fledermäusen. Nun liegen als
Band 12 die zoologischen Untersuchungs -
ergebnisse für das Naturwaldreservat Kin-
zigaue vor. Der Band kann kostenlos von
der Internetseite der Nordwestdeutschen
Forstlichen Versuchsanstalt unter http://
www.nw-fva.de/?id=233 heruntergeladen
werden (7 MB).

Theo Blick, Wolfgang H.O. Dorow,
Jens-Peter Kopelke
Kinzigaue – Zoologische Untersuchungen
1999–2001; Teil 1. Naturwaldreservate in
Hessen

Band 12
348 Seiten,
 zahlreiche
Abbildungen
ISSN: 2193-6676

Hessisches NWR Kinzigaue
Seit 2007 geben die Nordwestdeutsche
Forstliche Versuchsanstalt und der Landes-
betrieb HESSEN-FORST die Reihe »Hessi-
sche Naturwaldreservate im Portrait« he-
raus. Im Dezember 2012 ist nun der Band
Kinzigaue erschienen. Es stellt überblickar-
tig die Ergebnisse der fast 20-jährigen Er-
forschung dieses18 ha großen Naturwald-
reservates vor. Das Gebiet ist der erste
 Eichenmischwald, für den die in ihrer Inten-
sität einzigartigen zoologischen Untersu-
chungen des Forschungsinstitutes Sencken-
berg abgeschlossen sind.

Das Heftchen kann kostenlos von der Inter-
netseite der Nordwestdeutschen Forstli-
chen Versuchsanstalt unter http://www.
nw-fva.de/?id=430 heruntergeladen wer-
den (4 MB).

Nordwestdeutsche Forstliche Versuchsan-
stalt, Landesbetrieb HESSEN-FORST (Hrsg.)
Hessische Naturwaldreservate im Portrait
– Kinzigaue

35 Seiten,
zahlreiche
 Abbildungen
ISSN: 2191-107X

Qualifizieren und Dimensionieren
»QD« – Qualifizieren und Dimensionieren –
ist eine besonders umweltfreundliche Be-
wirtschaftungsstrategie. Ziel der QD-Strate-
gie ist eine vollständige waldwirtschaftliche
Handlungsleitlinie, die in schonendem Ge-
brauch, mit geringem Einsatz von Energie
und unter Rücksichtnahme auf alles, was
lebt hohe Mehrwerte für den Menschen er-
möglicht. Das Buch beschreibt erstmals die-
se umweltfreundliche Bewirtschaftungs-
strategie. Was geht? Was geht anders? Was
geht besser? Diese Fragen werden von den
Autoren ausführlich beantwortet. Die wich-
tigsten Themen sind: Wald und Mensch,
waldwirtschaftliche Entwicklungsphasen
und wirtschaftliche Gesichtspunkte.

Georg Josef Wilhelm und Helmut Rieger
Naturnahe Waldwirtschaft mit der QD-
Strategie

Ulmer Verlag,
2013
207 Seiten,
53 Farbfotos
ISBN:
978-3-8001-7858-2
Preis: 29,90 EUR
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